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Seine Eminenz, der Cardinalproteftor des 
Cacilien-Vereines, Angelo Bianchi, 


bat auf die Nadhridjt vom Tode de8 hochw. Hrn. 
Witt folgendes Schreiben an den hochw. Hrn. Fr. 
Schmidt in Miinfter gefandt: 

Sehr geehrter Herr! 

Die fo itberaus traurige Nachricht pon dent 
plötzlichen Tode des hochverehrten Herrn Fr. Witt, 
Generalpräſes des St. Cäcilienvereins, welche mir 
aus deinem jüngſt hieher gelangten Briefe bekannt 
wurde, habe ich mit tiefer Trauer entgegengenom⸗ 
men. Ich werde nicht nachlaſſen, fiir dieſen um 
den genannten Verein ſo hoch verdienten Mann 
beim heil. Meßopfer zu Gott zu beten. Da Dir 
unterdeſſen bis zur Wahl eines Amtsnachfolgers 
die Oberleitung des Vereins anvertraut iſt, ſo 
zweifle ich nicht im geringſten daran, daß Alles 
auch fernerhin ſich glücklich entwickeln werde, und 
zu dem Zwecke rufe ich Gottes reichen Segen auf 
Dich herab. 

Mit den herzlichſten Wünſchen für Dein 
Wohlergehen, 

Dein ergebener, 
A. Cardinal Bianchi, 
Präfelt der Riten-Congregation. 





Denkmal fiir + Franz Witt. 


Dem gu diefem Zwede gebildeten © o mite 
find beigetreten die Herven Cp. t.): Able (Dil: 
lingen), Cohen (Köln), Dirſchke (Breslau), 
Haberl (Regensburg), Huhn (Minden), Dr. 
Lainer (Landshut), Mitterer (Brixen), Bawelet 
(Regensburg), Piel (Boppard), Puftet (Res 
gensburg), Walter (Land$hut), Walther (Solo- 
thurn). Das Comite fann durch Cooptation 
nod) erweitert werden. Unfer Plan geht dabin, 
auf dem Grabe de8 verjtorbenen Genevalprafes 
inandshut ein wiirdiges Monument von 
dauerhaftem Material (Mar mor oder Gras 
nit) und von künſtleriſchem Werthe gu errichten. 
Die Sammlungen follen bis zum Legten Mai 
d. l. J. abgefdlofjen fein. Vorausſichtlich fann 





Daun ſchon bet dev nächſten Generalverſammlung 

von einem in feinen Details reiflic) ermogenen 

und fertigen Blane Mittheilung gemacht werden. 
Friedrich Sdhmidt. 

Sch verweife hier nod) einmal auf den dies— 

bezüglichen Wufruf in der legten Nummer der 

„Cäcilia“ und erſuche, die Beiträge recht bald 
eingufenden. 3. SGingenberger. 





Beſchlüſſe des erften Milwaufeer Provinzial⸗ 
fonzils (1886) in Sachen der Kirchenmuſik. 


„Die Vater de3 dritten Plenarkonzils bringen 
die Mahnungen der Biſchöfe und Päpſte, fowie 
den Beſchluß des zweiten PBlenarfongils über 
Kirchengeſang wieder in Erinnerung und geben 
den ſtrengen Befehl, daß es niemals geduldet 
werde, daß die Kirche von unheiligen Geſängen 
wiederhalle, daß vielmehr nur ſolcher Geſang dort 
geduldet werde, der würdig, fromm und wahrhaft 
kirchlich iſt. 

Indem wir dieſen Beſchluß beſonders hervor- 
heben und dem Beiſpiele der Väter des vierten 
Provincialkonzils von Cincinnati folgen, wünſchen 
wir: 

1) Daß in den einfachen Hochämtern, ſowie 
erſt recht in den feierlichen Hochamtern der Introi— 
tus, das Graduale, das Offertorium, die Kom— 
munio und die Sequenz, fo oft eine folche eintrifft, 
gefungen werden. Die Vater des gweiten Plenar- 
fongilS haben bereits gemahnt, dag die Anfangs- 
gründe des Gregorianifden Geſanges in den 
Pfarrſchulen gelehrt und geiibt werden follen. 

2) Daf in den Vejpern an Sonntagen die 
dem Fefte des Tages entipredenden WAntiphonen, 
die fiinf vollftandigen Pſalmen und Hymnen nie- 
mals ausgelafjen werden follen, es fet denn daß 
der Biſchof entſcheidet, daß diefes wegen der Orts— 
verbaltniffe nicht beobachtet werden fann. 

3) Dag, obwohl wir durchaus nicht jeden 
Geſang mit Fuftrumentalbegleitung, noch jeden 
figurivten (mebritimmigen) Gefang beim Meßopfer 
ausſchließen, dod foldje Werke gewählt werden 





jollen, welche nad) den Worten de3 Kölner Konzils 
nicht ganz und gar von dem Weſen und der Cigen- 
art des ächten Rirdhengefanges abweiden. Aus 
Diejem Grunde wollen wir, dak eine Kommiſſion 
(Ausſchuß) sur Anfertiqung eines Verzeichniſſes 
von Rirdenmufif aufgeftellt werde. Der Vor- 
figende diejer Kommiſſion ſoll ein Biſchof der 
Proving fein, welder zugleich die Befugniffe hat, 
ſich ſolche Männer gur Beihülfe auszuwählen, 
welche er zur Erreichung des Zweckes der Kom— 
miſſion fiir geeignet halt. Das von dieſer Kommiſ— 
ſion angefertigte Verzeichniß muß jedoch von allen 
Biſchöfen der Proving gutgeheißen werden. Wir 
wünſchen und ermahnen, daß die Pfarrer, Lehrer, 
Organiften und Chordirigenten aus dem alſo gut- 
geheißenen Vergzeichniffe die Kirchenmuſik fiir den 
Gebrauch in Kirche und Schule auswählen. 

4) Dag der Ciicilienverein, der ſchon vor 
mehren Jahren in diefem Lande zur Wiederbher- 
ftellung des ächten Rirchengefanges gebildet und 
vom Heiligen Stuble gutgebeifen ift, unter dem 
Schutze der Biſchöfe mehr und mehr verbreitet 
und eifrig gepflegt werde.” 





Zum Gl. Ofterfeft. 
Von P. Raphael Fuhr, O. S. F. 


Wenn die ſiegreiche Sonne die Schnee- und 
Eisherrſchaft de3 Winters gebroden hat, wenn der 
grüne Rafenteppid) der verjiingten Natur und 
taufend bunte Blümchen als holde FrithlingSboten 
ung anlachen, wenn die Lerde ihre Jubelhymnen 
in den glanzdurchwogten Wether trillert, und das 
ſchöpferiſche „Werde“ fic) in Millionen Rnofpen 
und Bliithen ernenert, dann feiert die Kirche das 
hl. Ofterfeft. Dann durchfdauert eine namentofe 
Wonne der Menſchen Herzen; jeder Pulsſchlag 
wird zum Danfgebet, und abnungsfreudigesHeffen 
hebt die bedrängte Bruft der Staubgeborenen, denen 
die ganze Natur und die innere Stimmung zu— 
rufen: Wud) du wirft deveinftenS auferfteben ! 
Dann jubeln Millionen Chriftenhergen ein fröh— 
liches und freudiges Wlleluja ! 
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Ja, Oftern ift ein Freudenfeft, ein Felt, durch 
welches — wie Papft Leo fagt — die „Würde aller 
Feierlichfeit gefrint wird’. Der Hl. Gregor v. 
Naz. nennt den Oftertag ,,den König aller Tage, 
das Feft aller Feſte, *) welches nicht nur alle 
menſchlichen und irdijden, fondern auch alle zur 
Ehre Chrifti eingefegien Fefte übertrifft, wie die 
Sonne die Sterne’. Oftern ift der Tag der Er- 
idfung und des Sieges, Oftern ift das „Feſt der 
Erneuerung der Welt”, *) Oftern ift das grofe 
Jubelfeſt der ftreitenden Kirche. 

Darum tint es uns auch ſchon bei der Vor— 
feier am Charjamftag8morgen im ,,Exultet” jo 
feierlich feftlid) entgegen: „Frohlocken foll die 
himmliſche Heerſchar der Engel, es frohloden die 
himmliſchen Gebeimnifje, und der Schall der Po— 
jaunen verfiinde den Sieg des grofen Königs! 
Es freue fich auch die Erde, beftrahlt von joldem 
Glanze, und erleuchtet von der Herrlicdfeit des 
ewigen Königs foll fie fiihlen den Verluft der Fin- 
fternig, die den gangen Erdfreis bededie. Es 
jauchze unfere Mutter, die Kirche, beftrahit vom 
Scheine eines folden Lichtes und der hl. Tempel 
wiederballe von den Freudengefingen der Völker.“ 

Am Oftermorgen ſchließt fich uns eine neue 
Welt auf, wo feine Chrane mehr fließt, fein Grab 
mehr fchredt, wo wir den Auferftandenen finden 
follen, unt ewig nut ihm zu jubeln: das Land der 
Verflarung und Unfterblidfeit. — Sieggefrint, 
glorreich und unfterblich erbebt fic) Chrijtus aus 
dem Grab als der ,, primogenitus ex mortuis”. 
Cr fteht vor uns. der Todesüberwinder, der 
Yebensfiirft! Die Siegesfabne ift entfaltet, der 
Himmel ift wieder geöffnet, der Fürſt der Finfter- 
nig aber in Feſſeln gefdlagen! Darum: Allelujal 
Freuen wir uns und jubeln wir! Auch fiir uns 
wird fommen die Friihlingszeit, ro das Saatkorn 
unferes Leibes die Todesbiille ablegt und fic) ent- 
faltet im Bollglang des ewigen Lebens. Jubele 
und froblode deshalb, chriftliche Seele! 

Darum gilt aber auch heute dem fatholifden 
Chorſänger ganz befonder3 die Mahnung des 
Pjalmiften: ,Cantate Domino canticum 
novum!” ,,Singet dem Herm ein neues 
Lied; denn Wunderbares hat er gethan.” (Ps. 
97,1.) Ja ein neues Lied,—aljo fein gewöhn— 
liches, alltägliches, keines, das ſchon fo oft ,,abge- 
droſchen und abgeleiert” worden ift, feines, das da 
den Stempel unferer fentimentalen, ſinnlichen und 
materialiſtiſchen Zeit an der Stirne tragt, das — 
ftatt gu Gott hinzuführen und die Gemitther 
himmelwärts gu erheben—von Gott ablenft und 
Herz und Gemiith des Zuhörers m den Concert: 
jaal verfegt. Nein, am bl. Ojterfefte follen wir 
ein , neues” Lied fingen, ein beiliges, zur Andacht 
ſtimmendes, wabrend der Faftenzert mit Liebe und 
Cifer gut geiibtes Yied; ein Lied, in dem der 
Kirche Denfen und Empfinden wahren Ausdrud 
findet; ein Lied, das in reinen und feierlichen 
Melodien und Harmonien die Grofthaten der 
Erlöſung preift und die Chriftengemeinde mit Hl. 
Oſterjubel erfiillt. 

Chrijtus ijt erftanden! Alleluja! — Möchte 
e3 am Ojterfefte auc) von jedem Sanger auf dem 
Kirchenchore heigen: Er ift erftanden! Möge 
Reiner es wagen, die Yubelhymnen de8 trum: 
phirenden Siegers über Tod und Halle mit emem 


* “Solemnitas solemnitatum et Pascha nost- 
rum: Resurrectio D. N. J. Chr. secundum carnem’”’. 
— Martyrol Rom. 


_  *) Resurrexit in Christo mundus, resurrexit 
in eo coelum, resurrexit in eo terra.‘‘ Ambros 
d. resurr. II, 104. 





weltlidjen, unreinen, von der Siinde befledten 
Herzen gu fingen: an folden Gejangen könnte 
wahrlich da8 unbefledte Ofterlamm, das fic) aus 
itbergroger Liebe gu uns bat hinſchlachten laffen, 
fein Gejaven haben. Feiern wir vielmehr Oftern, 
wie uns die Feftepiftel auffordert, „nicht im 
Sauerteige der Bosheit und Schaltheit, fondern 
im ungeſäuerten Brode der Reinheit und Wahr— 
heit.“ 

Schauen wir dann mal nad, ob unſer Herz 
aud) nod fo recht „cäcilianiſch“ ift. Im Laufe 
des Jahres ſchleicht fid) fo leicht Manches ein, 
woran der Cigenwille, die Selbſtſucht und die 
menſchliche Citelfeit Antheil hat,—gerade wie auc 
in das forgfaltigft geſchützte Uhrwerk Staub 
hereindringt. Ojtern ift’s Zeit, den Staub mal 
wieder hinwegzufegen,—wir miifjen uns wieder 
bewußt werden, dag wir find Kirchenſänger, 
Sanger Gottes! Du wirft gewiß ſchon bemerft 
haben, daß ofter$, befonders vor hohen Fefttagen 
die Orgel in Curer Kirche „übergeſtimmt“ wird, 
weil im Laufe des Jahres die eine Pfeife etwas zu 
hod, die andere etwas gu tief, die dritte viellercht 
gar „ſtumm“ geworden ift. Wm Fefttage joll 
aber Alles recht gut gehen und ſchön klingen: da- 
rum wird fie wieder geftimmt Co foll auc der 
tatholiſche Chorſänger fein Herz in die richtige 
Stimmung zu bringen fuchen, es ausftauben und 
jaubern; alle Diffonangen, die vielleicht herrſchen 
zwiſchen den Chormitgliedern, alle Ciferjucht, 
Mißgunſt, gefpannte Stimmung —Alles foll beſei⸗ 
tigt werden. Nur wenn die Seele gründlich 
durchgeſtimmt iſt, können die frohen Oſtermelodien 
harmoniſch rein erklingen Gott zu Ehr', dem 
Gläubigen und dem Sänger ſelbſt zu Nutz und 
zum Heil. Möchte es am Oſterfeſte doch von 
jedem Kirchenchore geſagt werden können, wie es 
ſchön in einem Hymus heißt: „Nova sint om- 
nia, corda, voces et opera,” „Alles iſt neu, 
die Herzen, die Stimmen und die Werfe.“*) 

Mod) Cines: ,,Quotidiana vilescunt,” 
lautet ein alter Sprud); auf gut Deutſch: Was 
man täglich fieht oder thut, das ſchätzt und liebt 
man nicht mehr. Die Gewohnheit nimmt eben 
jeder Sache ihren Reig. Selbſt hohe Wiirden 
und Ehrenftellen verlieren den Reiz, den fie im 
Anfange fiir den Fuhaber derſelben gehabt, und 
werden mit den Jahren eine driicende Biirde. 
Nun fieh! Der Chor ftellt viele Wnforderungen 
an dic); Denfe nur an die Abendproben—bei 
ſchlechtem oder faltem Wetter,—nachdem du fchon 
des gangen Tages Laft getragen und vielleicht 
ſchwer haſt arbeiten miiffen,—mabrend Andere zu 
Hauſe bleiben und dort fich’S gemiithlid) machen 
können, u. ſ. w. Das find Opjer, die dir mit 
Der Zeit beſchwerlich vorklommen und als drückende 
Laft erfceinen. Da heißt's aljfo: den Muth 
und alten Eifer mal wieder auffrijden! Crinnere 
Did) nur, wie eifrig Du warft, als du guerft Mit— 
glied des Kirchenchores wurdeſt! Welche Freunde 
machte es dir, wie ſtolz warſt du darauf! Wie 
pünktlich warſt du im Beſuche der Proben, wie 
aufmerkſam und lernbegierig daſelbſt, wie gehorſam 
gegen den Chorleiter, wie erbaulich und andachts— 
voll war deine Haltung im Gotteshaufe! — Sieh, 
das ift alles anderS geworden: darum ſoll's aber 
aud) jegt wieder anderS werden. Oftern ift die 
rechte Zeit Dafiix, um den alten Cijer wieder an— 
gufadjen und gu beleben. Du darfſt nicht dem 
alten Baumftamme gleiden, der inumer öde und 
lahl und troden daftebt, der, menn auch der milde 
Strahl der Frithlingsjonne ihn befdeint und 


*) Hymn. ad Mat. i. festo Corp. Chr. 





erwarmt, doch nicht treibt und fnospet und griint 
und blüht, — nein, Oftern mug bei dir einen 
Wechſel, eine Umwandlung hervorbringen, nidt 
nur im Aeugern, in Kleidung, in Speife und 
Tranf, fondern vor allem im Innern. Du follft 
den , neuen Menſchen“ angiehen und mal wieder 
ein eifriger Kirchenſänger werden, dev den übrigen 
Chormitgliedern gum guten Beifpiele dient, Gott 
jelbft aber und den lieben Engeln droben ein 
Gegenftand der Freude und de3 Wohlgefallens ift. 

Chriftus ift erftanden! Wlleluja! Möchte 
dod) bald die Zeit fommen, wo man von den 
Chören unferer ,,fashionable Churches” fagen 
fann: Gie find auferftanden! Auferſtanden von 
threr Gleichgitltigteit und Bequemlichfett, aufer- 
ftanden von ihrer Unkirchlichkeit und Profanation 
des Hl. Ortes, auferftanden von ihrem ,, Welt” 
und ,,Selbftdienft”; auferftanden find fie, da fie 
mal endlich aufgerdumt haben mit ihrem mufifalt- 
ſchen Schund und mit der Karikatur von Kirchen⸗ 
mufif, mit ihren proteftantifden oder gar jüdiſchen 
Sangern und Divigenten; auferftanden find fie nun 
und Durddrungen vom hohen Geifte der erhabenen 
Liturgie, erfiillt vom Foeale eines wahren, zur Ehre 
GotteS und der Glaubigen Crbauung fingenden 
Kirchenſängers, erfüllt mit hl. Ehrfurcht gegen 
dieſes „Engelsamt“! Dann—ja dann wird aud 
in ihrem Herzen wahre Ofterfreude eingiehen, eine 
Freude rein und ungetriibt, eine Freude, die da ift 
das Echo des emigen Ofterjubel tm himmliſchen 
Jeruſalem. 





Gin geflügeltes Wort gegen cäcilianiſche Mufit 
hat am 28. Dezember, 1888 ein hochw. Herr Pfar⸗ 
rer in M. in der Singftunde gu fermen Sängern 
geredet: „Die Biſchöfe find ſelber nicht einig und 
BiſchofJanſſen (foll heißen Erzbiſchof Janſſens von 
New Orleans, La.—d. Red.) hat dieſer Tage ſcharf 
gegen die cäcilianiſche Muſik gefdrieben. Der 
Papft in Rom hat in feiner Meſſe durdaus feine 
cactlianiidje Mufif. Nehmet von beiden Serten 
das Befte, nur Meifterwerfe; fie find leidter gu 
fingen und zu lernen als andere.” 

Wäre diefe „Rede“ de? anticäcilianiſchen 
hochw. Herrn nicht durch Postal Card aus dem 
Probelokale in die Oeffentlichteit gedrungen und 
wiirde man nicht aud) anderswo in ähnlicher 
RKampfesweife den Cacilienverein herunterjegen, fo 
Hatten wir e3 nicht für ndthig evadhtet, auc nur 
ein Wort über derartige Weuferungen gu verlieren. 
Der Cacilienverein erfreut fic) als firchlicher Verein 
der Approbation von Rom, der Empfehlung der 
meiften hochwürdigſten Biſchöfe Deutſchlands und 
Amerikas ſpeziell auch einer beſonderen Empfehlung 
des erſten Provinzialconcils von Milwaukee (1886), 
und könnte gegen Anfeindungen von fo gang in- 
competenter Seite hichft gleichgültig bleiben. 

Aber wenn man fo weit geht, dag man zur 
Entftellung feine Zufludt nimmt, um, die Greuel 
der mufifalijden Verwiiftung von hl. Stätte“ gu 
befchinigen, und feinen perfinliden Geſchmack 
felbft gegenitber den ausdrücklichen Beftimmungen 
und Erflarungen der kirchlichen Autoritat gu recht⸗ 
fertigen, jo ijt es gum mindeften erlaubt, wenn 
nicht Bflicht, der Wahrheit Zeugniß au geben. 

Ob die hochwiirdighten Herrn Biſchöfe felber 
in kirchenmuſikal. Hinſicht „einig“ find, wiffen wir 
nicht; aber das wiſſen wir, dak die kirchenmuſi— 
kaliſchen Borfdhriften und Wit: fde dev hochw. 
Oberhirten jederzeit und itberall mit dem Gerfte 
der Kirche und den von Rom und den Concilien 
gegebenen Gefegen itbereinftimmten, dag aber fo 
Biele, denen die Gorge fiir die Muſik in ihrer 
Rirche ex officio obliegt, ſich gar wenig um Ueber⸗ 
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einſtimmung mit denVorfdriften und Wünſchen der 
Kirche und threr Oberbhirten gu kümmern fermen; 
und dod) find fie dafür, nicht aber fiir die 
„Einigkeit“ der Biſchöfe verantwortlich. 

Der zweite Sag de3 hochw. Herrn ift gang 
unvidtig. Wabr ift, dag der hochmiirdigfte Herr 
Erzbiſchof Janſſens in der CatholicWorld einen 
Artifel über die verfchiedenen Arten katholiſcher 
Kirchenmuſik publicirte, der auch in den Catholic 
Citizen von Milwaukee beforgt wurde. Darin 
erwähnt der hochwürdigſte Herr die Thatjadhe, daz 
dex Cäcilienverein die von mebreren hochw. 
Biſchöfen gewünſchte offigielle Empfehlung des 
Concils von Baltimore, nicht erhielt; das iſt 
Alles! Aber mit welcher Logik man herausleſen 
kann, daß in dieſen Worten „ſcharf gegen die cäcilia— 
niſche Muſik geſchrieben wurde“ iſt ſchwer zu be— 
greifen Das lag auch nicht im Entfernteſten in 
Der Abſicht des hochw. Herrn Verfafjers. 

„Der Papft in Rom hat in feiner Meffe 
durdaus feine cäcilianiſche Muſik“ — meint der 
hodjw. Herr. Mun, der Papjt ſelbſt fingt in feiner 
Meſſe denjelben gregorianifden Choral 
wie jeder andere Prieſter; fein Chor, die fir- 
tinifde Rapelle (das ift der papjtliche 
Chor! ), fingt die ſämmtlichen jedem Chore vorge- 
fciebenen liturgiſchen Geſänge, theils Choral 
(meift fog. Falsobordoni) theilS die Compo- 
fitionen von Paleftrina und anderen Meiftern des 
jog. Paleftrinaftyles. Iſt das etwa nicht cacilia- 
niſch? Dit nicht gerade der Choral und Paleftrina- 
ſtyl fo eigentlid) das Ideal des Cacilienvereines ? 
Man leſe gef. den Artifel vom hom. Hr. Ch. 
Beder „Was ift cäcilianiſche Muſik,“ in No. 1 
der Cäcilia d. J. 

„Nehmet von beiden Seiten das Beſte, nur 
Meiſterwerke“. Darin geben wir dem hochw. 
Herrn gerne Recht. Nur das Beſte iſt fiir die 
Kirche gut genug. Welches find aber ,,die beiden 
Seiten’ 2 In der Entſcheidung kirchlicher, alfo 
aud firdenmufifalifder Fragen gibt eS dod) wol 
nureine Geite, dasijtdie Rirde. Und 
was ift ihr „Beſtes“? Der gregor. Choral mn 
erfter Lime als der einzige von thr vorgejdriebene 
liturgiſche Gefang ; dann der figurirte, vow ihr ge- 
ftattete Gejang, von welche dte Kirche verlangt. 
dag ex dem gregor. Chorale entiprechend nichts 
Unbeiliges, Weltliches, Theatraliſches, Lerchtfertiges, 
Wollititiges, Citles, Ungeziemendes enthalte, vont 
firchlichen Ritus nicht abweide, und in Allem 
den kirchlichen Verordnungen entſprechel Und 
welded find die Meiſter werke, die hier eingig 
in Beiracht lommen? Es find jene, welche den Geiſt 
der Kirche am vollkommenſten zum Ausdruck 
bringen, jene welche durch ihren ernſten Gebets— 
charakter und ihre volllommene Uebereinſtimmung 
mit der liturgiſchen Handlung im Gottesdienſte 
ſich ſo weſentlich unterſcheiden von der für das 
Haus, den Concertſaal, die Theaterbühne oder gar 
den Tanzſaal beſtimmten Muſik. Dabei kommt der 
Name und die Zeitperiode der Componiſten und 
deren anderweitige Berühmtheit garnicht inBetradt. 
Von dem kirchlichen Standpunkte aus,—und 
er ift der eingig berechtigte und entjdeidende,— 
find dDarum felbjt die ſonſt grogartigen Tonſchöpf— 
ungen unjerer mufifalifden Heroen Beethoven 
Mozart, Haydn, mit wenigen Ausrahmen feine 
Meiftermerfe fatholifdher Kirchen— 
mufif, e3 find muſikaliſche Meifter- 
werfe mit der fathol. Liturgie entnommenen Texten, 
Die fretlich oft genug mit höchſt fubjeftwer Willkür 
und nur höchſt ſelten alg liturgiſches 
Gebet bebandelt find! Die fog. cacilianifden 
Componiften behaupten nun gar nicht, dag ihre 








Werfe folche mufifalifde Mei fterwerte feien; 
aber fie dürfen fic) rithmen, dag fie in ihrer 
Kirchenmuſik nach allen Serten den Vorſchriften 
und Wünſchen der Kirche gehorſam waren, dak fie 
fromme und de8 Gottesdienftes wiirdige, wenn 
auch noch fo einfache, aber gerade darum fiir die 
große Zahl unferer Chore niigliche, praftifd leicht 
augfiubrbare Compofitionen geſchrieben haben. 
Wem aber dieje Muſik gu einfach und gu leicht 
ift, wer gut gefdhulte, fiir beſſere Leiftungen fabige 
Chore befigt, fiir den gibt e8 eine grofe Auswahl 
wirflicher Meifterwerfe fatholifder 
Kirchenmuſik, vie ſie der unfterbliche Pale: 
ſtrina, Der Fürſt der firdliden Mufif, (,,prin- 
ceps musicae ecclesiasticae”)und feine Zeit: 
genofjen in ihren Tonſchöpfungen als unerreidyte 
Meifterwerfe gefdaffen haben. Bis jegt wurden 
freilich von unferen grogen Stadichören, die doc 
ungleich günſtigerer Verhältniſſe fic) erfreuen als 
Landchöre, folde übrigens nicht außergewöhnlich 
ſchwierige Meiſterwerle nur ſelten zu Gehör 
gebracht, und die Aufführungen won Moözart's 
und Haydn's Compofitionen zeigen trotz mühe 
voller Proben in Geſang und Orgel meiſt ſoviel 
Mangelhaftes, daß man ſich des Mitleids für die 
großen Meiſter kaum erwehren kann. Solche 
Chöre ſollten ſich mit einfacherer Muſik begnügen, 
der ſie immerhin beſſer gewachſen ſind und welche 
obendrein dem Geiſte der Kirche mehr entſpricht. 

Zum Schluße frage ich nun, was ſollen denn 
all’ die gehäſſigen und fo unedlen WAnjemdnngen 
gegen den Cäcilien Verein? Bit es recht oder 
aud) nur flug, einen von dev höchſten kirchlichen 
Autorität approbirten, von den meiften hochwür— 
digſten Bifdhofen diefes Landes, ſowie neuerdings 
vom Milwaukeer Provingialconcil empfoblenen 
firchlichen Verein vor feinen Pfarrlindern herunter- 
gujegen ? 

Es ift ja Niemand verpflichtet gum Cacilien- 
verein gu gehören; fiir jeden Ratholifen aber ift es 
eine Pflicht der Kirche in Allem gu gehorchen. 
Und das ift eS ja was der Cacilienverein anſtrebt, 
nicht mehr und nicht weniger, alg Gehorſam 
gegen Die Rirdhe auf dem Gebiete 
der fatholifhen Rirdhenmufif. 
Was foll man aljo davon halten, wenn Ratholifen, 
Priefter oder Laien, gegen einen Verein agitiven, 
der mit fo vielen Opfern und mit Gutheigung von 
Seiten der Kirche ſeit Fahren beftrebt ift, eine 
Rirchenmufif, iibereinftimmend mit dem Geifte und 
den Vorfdhriften der hl. Liturgie wiederherzuftellen ? 


Für Die hl. Charwoche 

empfeble ich auf verſchiedene Anfragen hin das bei 

Sr. Puftet erfchienene Officium Hebdomadae 

sanctae (fiehe Anzeige), wovon auch eine Ausgabe 

mit deutſcher Ueberfegung erſchienen. In Ddiefen 

Biichern finden ſich auger den vollftandigen Texten 

und Rubrifen auch dre offiziellen Choralmelodien. 

Senen welche nur die Ueberfeguug der Gebste und 

und Geſänge und die Erklärung der Ceremonien, 

nicht ober die Melodien wünſchen, empfeble ich PB. 

Pachtler's S J.: Das Bud der Kirche, 

vom Palmſonntage bis gum weigen Sonntage zc., 

lateinijd) und deutſch (bei G. J. Mang), fowie 

Reiſchl's Passionale. 

Nicht empfehlen aber fann ich ein kürzlich in 
Montreal erſchienenes Bud, das mit grofer 
Un—verfrorenbett und nod grogerem Ungeſchick, 
obne jegliche Befugniß aus den offiziellen Puſtet ſchen 
Biichern zuſammengeſtellt wurde, nämlich: 

The Office of Tenebrae. Transposed from the 
gregorian chant into modern notation. By Rev. 
James A. McUallen S. S., St. Patrick’s Church, 
Montreal. Printed by John Lovell & Son, 1888. 








Wer in dieſem Bude zu finden hofft, fo fdreibt 
Hr. Haberl, was derTitel verjpricht, ijt im Irrihume. 
Denn nur die e rfte n Mocturnen und die Laudes der 
drei legten Sharwodentage find in moderner, —* 


fragwürdiger, in Bezug auf die relativen Notenwerthe 
gänzlich verfehlter Notation übertragen. Die Wori— 
accente fehlen manchmal gänzlich, jo Seite 5 in drei 
Zeilen, der Verjud fiir Lertvertheilung unter die 
Schlußcadenzen der Pſalmtöne wird ju wiederbolten 
Schwankungen Veranlaffung geben, an Druckfehlern 
und YnterpunctionSmangetn haben wirim Tert eine 
Anzahl notirt. Hie qewahlte Schrift ift ſchwer lefers 
lid und die Budhftaben wurden über Gebühr aneins 
ander gedrangt. Welden Bortheil beim Bortrage 
der Matutinen die paar Beilen der englifden 
Rubrifen gewabhren follen, ift nidt zu erfafjen.—Die 
barmonifitten Lamentationen von SBoblen und 
Stehle im Anhange find wabhrideinlid) mit dex 
gleichen Ungenirtheit und ohne Riidfidt auf Redhte 
von geiftigem Cigenthunt ,gebolt” und unfreiwillig 
pausgemandert” worden, wie bie gregorianifden 
Melodien, welde der Herausgeder, fogar obne 
Ouellenangabe, aus dem bei Puftet erſchienenen und 
durch päpſtliches Druckprivilegium geſchützten offic 
ziellen Ausgaben zu leihen (?) nahm. Von dieſer 
flagranten Rechtsverletzung ſcheint auch der Hochw. 
Biſchof von Marianopolis nicht unterridtet geweſen 
zu ſein, ſonſt würde er ſicher Das “Imprimatur“, 
dem jedoch merkwürdiger Weiſe Datum und Jahres⸗ 
zahl fehlt, verweigert haben. Soll es denn immer 
heißen: „The reste is silence“? 

Uebrigens kann gegenüber ben prächtig ausges 
ſtatteten dreifachen Ausgaben des ganzen Officium 
hebdom. sanctae, die bet Puſtet zu fo billigen Preiſen 
gu beziehen find, dieſes unvollftandige und feblere 
ae Biagiat faum irgendwo ernftlide Verwendung 

nben. 


t P. Conrad Stöcklin, O. S. B. 
Cinfiedeln, 29. Januar 1889. 

Vorgeftern, am 27. Fanuar, iftin unſerm Kloſter 
felig im Herrn verfdieden unjer lieber Mitbruder 
P. Conrad Stodlin, und ift heute, am 26. Januar, 
in unferet Kirche beigefebt worden. PB. Conrad 
war gebiirtig in Hofftatten im Canton Solothurn, 
wo er den J. April 1813 das Licht der Welt erblicte. 
Er legte die feierlide Profe in unferm Kloſter ab, 
den 29. September 1832, und wurde gum Priefter 
geweiht den 29. Juni 1836. Gr war ein fleined, 
aber lebbafteS und fehr thatiges Mtannden. Er 
witfte aud) an unjern Gymnafium, aber nit 
lange. Wiel lreber war er Ghriftenlehrer, d. h. er 
verjab den Sottesdienft in den Kitchen um Cinfiedeln 
berum. Ga predigte er germ und wurde gern gehört. 
Dabei war er ein ſehr en und beliebter Beidt= 
vater, namentlid bet der Frauenwelt. Außerdem 
war ert unermüdlich thatig im Componiren, jo dab 
er nad) einem mir vorliegenden Verzeichniſſe 82 
größere und fleinere Werfe in Mufif fegte. Dieſes 
Verzeichniß jedod ift nicht volljtandig, denn er 
ſprach mir wiederbolt von einem fedsftimmigen 
Salve Regina, das er componitt hatte, und bas ibm 
pon bem Herausgeber in Mailand bei Anlaß feined 
Priefterjubsuldums dediciert worden fei. Bon den 
im erwähnten Verzeichniſſe aufgezählten Stiiden find 
neunzehn gedrudt worden. Larunter ein Salve 
Regina fiir vier Gingftimmen und Orgel, bet 
Gebriider Spillmann in Bug 1844, etn Ave Maria 
für drei Singftimmen und Orgel in Arlesheim; 
Lauda, anima mea, ein Feſthymnus zur Bened:ce 
tiondfeier von Abt Heinrid in Cinfiedeln anno 1846; 
Feſtblumen, eine Sammlung mebhrftimmiger Lieder 
auf die Fefttage des ganzen Sabres fiir Ride und 
Schule, erſchien in erfter Auflage bei Bengiger in 
Ginfiedeln 1851, und in dritter 1869; Gebet- und 
Geſangbuch fiir ben kathol. Gottesdienft; eine 
Auswahl drei: und vierftimmiger Geſänge fiir Mefe-, 
Befper- und StationensAndadten rc, Cinfiedeln 
und Yew Yorf 1856 bei Benziger. Feſtgruß aur 
feierliden Gonjfectation des Bilgola Cajpar Willi 
tn Ginfiedeln den 7. Marz 1869. Gedruct bei Bens 
giget, Missa de Requiem auf die Jahrzeit feined 
verftorbenen Bruders, des Abtes Leo ven Maria—⸗ 
ftein. Zwei Messes a trois voix, bie in Paris 
heraustamen, 1877 und 1878. Unter den unges 
druckten Urbeiten find erwahnt eine Missa figuralis, 
fiinf Miesae solemnes, zwei Missae de Requiem, 
ein Te Deum, viele Hymnen 2c., 2c. Außer den 
mufitalijden Sdritten hinterlagt ex aud nod eine 
Menge Katechefen und Predigten. 

P. Sales Tiefenthal, O. S. B. 











Circilies. 








Berichte. 


Buffalo, N. Y. 

Ueber den Gefang bei der Glodenweibe im 
— ber Notre Lame Schweftern ſchreibt der 

uffalo Bolfsfreund: 

Unter der Direction ber Schweſter Robertine, 
welde ebenfall8 auf dem Melodium fungitte, ge- 
langte Singenbergers , Mifja in Honorem Puriffimi 
Cordis B. Mariae“ zur Auffiiherng. Wir miiffer 
offen geſtehen, daß wir an die Aufführung eines fold 
firdliden Tonſtückes in diejer Anftalt nicht gedadt 
Hatten. Und wie war dieje Aufführung? Sagen 
wir es gerade heraus: muſterhaft. Die Einſätze 
waren exakt, die Nuancirung eine vollendete und die 
Ausſprache tadellos. Zum Offertorium wurde das 
» Rejonet in Laudibus“ eben fo meiſterhaft geſungen. 
Nad d m Gottesdienfte folgte alsdann ein deutſches 
mehritimmiges Weihnadtslied, das an Kunſtvoll— 
endung nichts zu wiinfden iibrig lief. 

ine fold) firdenmufifalijdhe Leiftung batten 
wit in der bejagten Anjtalt, troy ihrer Nähe zu 
unjerer Reſidenz, wahrlich nicht vermuthet. Allen 
Reſpekt vor den ehrwürdigen Schweſtenn, welche ſich 
ber Pflege Der musica sacra in ſolch auffallender 
Weiſe befleifigen. Wir werden ihnen und namentlich 
ber fabigen und offenbar ſachkundigen Hireftrice an 

eeigneter Stelle ein verdientes Denkmal fegen. 
Sie alle haben das verdient. 


Salvary, Wik. 

Seit Beginn de} Schuljahres wurden eingeiibt 
und aufgeführt an Mejjen: Choral; In Festis 
Solemnibus, In Festis Duplicibus und In Domi- 
nicis Ady. et Quadrages. figural; Missa Quarta 
von Haller, Missa in hon. 8. Angelorum Custo- 
dum von J WY. Molitor. Kurze und leidte 
Meſſe fiir vierftimmigen Mannerdor von J. Stem, 
op. 4; Mefje fiir vierifimmigen Mannerchor von 
H. Oberhofjer; Meſſe fiir einjtimmigen Kinderdor 
von Aug. wWiltberger; Afferentur regi von PB. Prel; 
Reges Tharsis von Wiltberger; Grad. in Dom. 
Sept. (Chorus Ecclesiasticus Vol. If) von Witt; 
Iste Confessor von Steble; Alma redemptoris von 
Suriano; Ave regina coelorum von Lotti; Veni 
Creator von Witt, Wolf und Gingenberger; Tan- 
tum ergo von Witt und Ett; Panis angelicus von 
Baini; Sacris solemniis von Witt. Graduale und 
Veſperale nad er benugt. 

A. Weber, Mufiflebrer. 


Chicago, Ills., Feb. 15, 1889. 


I went to Vespers to the cathedral last 
Sunday. You can form no idea to yourself how 
low the state of church music is there, now some 
reports have been spread that they have Gregorian 
music there now. But none of us have heard any. 
The organist seems to know nothing about such 
music. He doesn’t understand even the simplest 
responses. His organ- (or piano-) playing is 
excruciating. After the psalms which were miser- 
ably sung, and according to the most common- 
place tunes, in the little sodality (?) books, they 
did actually sing a hymn; but this must have been 
an exception; for the priest thought it was the 
Magnificat, and incensed the altar. After this 
hymn a Basso (with a good voice) sang ‘‘O Jesu 
Dei vivi’, (Haydn), and finally they sung the 
Magnificat without incense. Then followed an 
abomination of an O 5 Salutaris, in miserable Opera 
style. The Greg. Tantum, sung with the most 

erfect indifference followed. This miserable 
sera lasted an hour, without a sermon. It 
was like a third-rate concert H. Allen. 


—— New York. 


Am Freitag den 22. Februar wurde in der 
St. Joſefs-Kirche 87. Strafe, ein feierlides 
Seelenamt fiir den verftorbenen hochw. Or. Fran; 
Witt gehalten. Relebrant war der hodw. Herr A. 
Lammel mit hodw. Or. Mefmer (Seton Hall Sole 
lege) alS Diafon, hochw. Or. Muell (Seton Hall 
College) als Subdiafon und hochw. J. Kellner 
Raihedrale) alg Reremonienmeifter. er Pale- 

tina- Verein fang das Requiem von Krawutjdfe, 
Tractus und Offertorium von Förſter und das 
Libera von Schaller. Oem Gottesdienfte wohnten 
außer ben genannten bodw. Herren nod die hodw. 

erren Lufas Raſch O. M. Cap., J. B. Youngs. J., 

. Mayer, H. Niewenhaus, e Siegelac, G. Bauer 
und G. Gallagher bei. 





St. Meinrad, 24. Feb. 1889. 


Neu eingeitbt wurde Ave Regina” von J. 
Schnabel; ‘Jesu corona Virginum” von Sdu- 
biger; ‘“‘Cantate” von Witt. Wragnififat von Sin- 
genberger, Stehle und Hiermer. 

Adhtungsvollft, 
wr. Bernard, O.S. B. 


Dubuque, Fa 

Herz Jeſu Kirche. 
. Unſere Sanger ſingen nicht übel. Ihre 
Yofephs- Meffe hatte der verjtorbene Organift Hr. 
Durbin nod eingeiibt aber nicht aufgeführt. Dieſelbe 
geht ausgezeichnet. Ferner, Ihre Cäcilia-Meſſe, die 
Missa Consolatrix afflictorum von Sajpers und 
Missa secunda von &. Haffler, Ihre Muttergottes— 
Vejper und verfdhiedene Motetten, Segensgeſänge 
und Veni Creator, ete. Die Gefangsjdule zählt 
zur Zeit 12 Schüler. Der Rinderdor fingt zwei 
deutſche Singmeſſen, fowie Advents- und Weih— 
nachtslieder, aud) Die zweite Choralmefje aus Mohr's 

Cäcilia. We. Prob jt. 


parming, Minn, 2 Marz, 1889. 

Die Neuigkeiten eines Hinterwalders haben 
wohl wenig Snteveffe, und Vander mag denfen: 
„Kann denn aus Razareth etwas Gutes kommen?“ 
Doch, nur langſam! Wenn auch Farming auf der 
Karte nicht den erſten Platz einnimmt, ſo geht es im 
kirchlichen Leben doch auf gerader Bahn und vor— 
wärts. Bezüglich des Geſanges ſoll Alles zur Ehre 
Gottes geſchehen. 

Als ic) vor 23 Jahren hierher fam, fand ſich eine 
Meſſe von Const. Sieg, Missa St. Aloysii ivon J. 
Singenderger (ftetS gefalliq), jowie , Cãcilia⸗ fath. 
Gejang und Gebetbud von Sof. Mohr vor. 

Vis heute haben wir eingeiibt und fingen: 

Asperges von C.Kempter und Gregorian. ; Vidi 
aquam von © Rempter; Miss St. Joannis Bapt. 
und Missa in honorem St Galli von J. Gingenber- 
ger; leichte Meffe von M. Wiltberger; Missa Ange- 
lorum Cust. von Sp. UA. Freppel. Offertovien: , Ave 
Maria” von A. Wiltberger; ,O Maria“ von A. 
Wiltberger, ,O Gloriosa” und vOmnie die” aug 
Hellebujch’s Cantata Cath.; ,, Veni Creator“ von J. 
Singenberger, Ch. Hamm, Hellebujd Cant. 

Cath. Veſper: Gregorian., PByalmen und 
— nach dem „Ordo“. Schluß-Antiphonen: 
„Alma“, „ave Regina“ und “Regina Coeli“ von C. 
Kempter, ,Salve Regina” aus Mohr's Cacilia. 
Segensgeſänge: „O Salutaris” von H. Wiltberger, 
H. Oberhoffer, J. Singenberger; , Panis Angelicus“ 
von Paleſtrina. Tantum Ergo, 3. Singenberger, 
P. de Hof, S. J., L. Hoffmann, 

Dies ware foweit das Erwähnenswertheſte; 
überdies habe id) mit Den RKindern und dem Chor 
noc eine Menge anderer Geſänge eingeiibt, jo dak 
wir bei irgend etner Gelegenbeit in feine Verlegenheit 
gerathen. Es ijt die Abhaltung der Gejangproben 
auf dem Lande, namentlidy im Winter, mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden. Wir arbeiten indeß fo 
gut wit fonnen; und gewif} wird der liebe Gott, durd 
Die Fürbitte ber hl. Jungfrau und Martyrin Cacilia, 
e8 einftens belohnen. Th. Lobmiller, 


Staceyville, Sa. 
Geehrter Herr Profeffor ! 

Folgende Gejange wurden feit November mit 
dem Manner - Chor eingeiibt : 

Ghoral: Asperges me; Missa in Duplicibus; 
Missa in Dominicis Adventus et Quadragesimae; 
Credo I und III; Veni Creator; Tantum ergo; 
Adoro Te und Ave verum. 

Ferner Missa Quarta ad duas voces von Midael 
Haller—ausgenommen das Credo. Jn Uebung: 
Missa in hon. St. Stanislai von John Singenber⸗ 
get; Veni Creator von J. Singenberger; Tantum 
ergo von &. Gtt; Jesu dulcis, harm. von Zeller. 
An den Ferertagen wird das Hochamt und die Veſper 
vollſtändig liturgiſch geſungen. Ps. ‘‘Laudate” 
von John Singenberger. Einige Lieder aus 
Mohr's Cacilia. 

Shr danfbarer Schüler, 
J. C. Kramſchuſter. 


Chicago, Ills. 
Bowmanville-Ravenswood. 


Ueber die Feier des Patrociniums in der von 
Rev. Erz paſtorirten jungen St. Mathias Bemeinde 
berichtet das kath. Wochenblatt von Chicago u. A.: 





„Beſondere Anerkennung wegen ſeiner ächt 
eäeillam ſchen Leiſtungen verdient der noch junge, 
aber trefflich geſchulte Kirchenchor. Hr MN. Alles, 
ber techniſche Leiter deffelben, der zugleich die Stelle 
des Lehrers und Organijten dajelbft befleidet, hat es 
unter der treuen Mitwirkung des Rektors der Ge- 
meinbde verftanden, in einer verhaltnifmapig kurzen 
Zeit einen Chor heranzubilden, welcher in der That 
mancher alten und großen Gemeinde alle Ehre 
machen würde. Sntroitus, Offertorium und Com— 
munio ward choraliter geſungen. Das Uebrige 
(Ordinarium missae) war theils der Meſſe von 
Arnfeljer, theils einer Meſſe von Singenberger ent- 
nommen; ; zwei recht praftijde Cacilian. Gefange, 
geeignet, aud einem nidjt an firdhlide Mufif 
gewohnten Obr zu gefallen, und von denen die 
erwähnte Meffe im Grogen und Ganjen nur von 
geringer, bie andere allerdings ftellenweife von mitt- 
lever < chwierigfeit ift, welde inbdefjen von dem 
waceren, grofe Uebung und Sewandtheit zeigenden, 
Shore nut Leichtigkeit bewaltigt ward. 





— Septuagefima ift alſo gliicflich voritberge- 
gangen, die legte Flötepfeiferei ijt mindeftens tm 
Bisthum Belleville aus den Gotteshaufern 
verflungen und dabei ift weder Illinois nod) die 
Welt cingefallen. Würdig reiht fich aljo Belleville 
jenen anderen Didcefen an, wo die firchlide Muſik 
endgiiltig und allgemein auf die Gefege der Kirche 
geftellt iſt. Allgemach werden noch andere Diöceſen 
jolgen im edlen Wettftreite. Wiewohl ſich kirch— 
liche Ideen nicht fo ſchnell Bahn brechen wie welt- 
like ,, Booms,” lagt fic) nicht laugnen, dak die 
cäcilianiſche Bewegung ſchon weite Rreife ergriffen 
hat, menigitens in den deutiden Gemeinden und, 
was die Hanpijache ift, werden gerade in unjeren 
bedeutendften Seminarien, wie z. B. St. Francis, 
Wis., und St. Meinrad, Jnd., die fiinftigen 
Priefter zu Beförderern echt kirchlichen Gefanges 
Herangebildet. Immer mehr hingegen lichtet ſich 
die Schaar derer, die, ſei es, weil ſie in deutſchen 
Landen hierüber keinen rechten Unterricht genoſſen, 
ſei es, weil ſie leider altgewahnte provinciale Ge— 
wohnheiten allzuzähe feſthalten, — an der cäcilia— 
niſchen Bewegung kein Intereſſe nehmen. Der 
deutſch-amerikaniſche Klerus braucht ſich keineswegs 
zu ſchämen, für die Reform der Kirchenmuſik im 
Sinne und Geiſte der Kirche thatkräftig einge— 
ftanden zu fein. J. N. E. (Herold des Glaubens, 
St. Louis, to.) 


Quitiungen fiir die „Cäcilia“ 1889. 
(Vis 15. Marg 1889). 

ae Wo feine Zahl angegeben, ijt immer der regelmigige 
Abonnementsbetrag gemeint. 

Mr. Hauser; EK. Steiger; Ven. Sr. M. Barbara, St. 
Josephs; Rev, RK. Deustermann; Rev. P. Paulin Trost, C. 
PP. S.; L. Rieg $1.00; J. G Weisz; A. Scharphoff; Rev. J. 
Locher, $3.25; Rev. J. >till, 4.50} J. Reuter, $4.00; Barth, 
Ry»arcezvk; Kev. J. 3. Meier, S38; Fr. Rihm; J. Kram- 
—— J. Laug; St. Joseph’s Hospital, Fort W: ayne; Rev, 

» # Brueggem: ann, $4.50; Rev. P. Joannes Gafron; Rev, 
A Acker, ’8S, ’69, ’co; Rev. A. B, Salick; Ven. Sr. Aiberta, 
Mascontah, lils. $5.70; Fr. C. Ifackmann; Ven. Sr of St, 
Francis, 749 Wash. St, Buffalo: A, Mengelkamp; Rev, 
Grome $3.00, pro ’88; Rev. P. Theodore Arentz, O. S. F., 
$14.0% J. J. Gehl, $3.00; Rt. Rev. Msgr. 1., Batz, G. Vv. 
$10.00; M, Hausner; Rev, F. Oberholzer; Fr. Kuessmann: 
J. Luecke ’88 und *89. 





Quittungen für Vereins-Beitrige pro 1889. 

(Wo eine Zahl angegeben, ift immer der regelmäßige Bes 
— Cts. sap ow” 

A. Scharphoft, Dversville, Ia. 
Sterling, Ills. J. Reuter, Mt. "Sterling, [lls, Rev. J. Still, 
Quincy. Ills. Barth, Rybarcezyk, South Chicago, Ills. Fr. 
Rihm, Adams, Minn. J. Kramschuster, Staceyviile, Ia, J. 
Laug, Crandall, O. Rev. B. H. Brueggemann, Dover, 
Kelso P. O., Ind, Rev. A. B. Salick, Nenno P. O, Wis. 
Fr C. Hackman, Piqua, O. Rev. J. A. Mark, $5.00, 
R. Scherer, ’88. M. Hausner, Koelztown, Mo. Palestrina- 
verein, New York, N. Y., $420. Mr. Zeinz, Cincinnati 
O., $1.00, Rev. #. Oberholzer, Rochester, N. V. 


J. B. Seiz, : 
Adrefje: Sdhagmeifter. 
L.B. 1066, New => 


Verzeichniß neuer r Mitglieder des A. ©. B. 


4495 A. Scharphoff, Dyersville, Ia 
. Rev. B. H. Brueggemann, Dover, Kelso P. O., 
a. Barth. Rybarczyk, South Chicago, Ills. 


Rev. J. Locher, Mt. 











